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Tagesspiegel
Im Verfassungsausschuß der preußischen Gencraljynode

W -er Bischofstikel mik Stimmen^ eichheik abgelehnk worden
Die Vorlage wird trotzdem vor die Vollversammlung
kommen.

A« Dortmund wurde ein Hochschulinstikut eröffnet.
An Bar -le-Duc hielt Poincare wieder einmal eine Rede.

Frankreich betrachte das Rheinland als ein wesentliches
Stück seiner Landesverteidigung, nnd es werde nur ge¬
räumt, wenn Deutschland abermals neue „Sicherheiten*
gebe. Deutschland verlange eine vorzeitige (l) Räumung, in¬
dem es ans Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich
rmd seinen Verbündeten im Osten und Süden spekuliere.
Ohne neue Sicherheiten gebe es keine Räumung.

Angesichts der großen Verstärkungen der französische«
Alugzeugrüstungen hak die englische Admiralität die Reu-
bewMgung von 42 Lustgeschwadernder Marine beantragt.
— Besser könnte der Schwindet der Genfer Vökkerbunds-
„Mrüstung "nicht beleuchtet werden.

Von seiten der bürgerlichen Parteien werden in der
Presse und in Versammlungen Beschuldigungen gegen die
Sozialdemokratie in Wien wegen angeblichen Wahlschwmdels
«Hoben, die einen derartigen Amfang und so bestimmte
Horm annehmen, daß man in parlamentarischen Kreisen mit
dom offiziellen Einspruch der Vertreter der bürgerlichen
Einheitsliste gegen das Ergebnis der Wahlen zum Rakional-
rar rachnek.

Mussolini hält fest an Tirana
Mussolini  hak am Donnerstag erklärt, die Be¬

gehungen zwischen Rom und Belgrad seien nicht unter¬
brochen worden, und jede Erklärung , die Jugoslawien in
Rom ab,zugebe» wünsche, werde in freundschaftlichemund
nachbarlichem Geiste ausgenommen werden. Der Ver¬
trag von Tirana dagegen sei von Italien
und Albanien in voller Anwendung ihrer
souveränen Rechte geschlossen worden und
die Frage einer Neubesprechung könne nicht
e n t ste h e n.

Eine sehr einseitige Souveränität ! Vielleicht aus dem
Papier , aber wie in Wirklichkeit? In dem Vertrag ver¬
bürgen sich beide Partner gegenseitig ihre Grenzen. Was
heißt das in Wirklichkeit anderes, als daß das starke Ita¬
lien  das kleine schwache Albanien  gütigst unter die
Fittiche seiner Schutzherjchas: nimmt? In Wirklichkeit —
da kann Mussolini sagen, was er will — ist Albanien
Italiens Vasall  geworden . Bereiste doch im Januar
der italienische General Camiccia  sämtliche albanischen
Standorte , sowie das Grenzgebiet .zwischen Albanien und
Jugoslawien zu Informations - und Jnfpekticms,zwecken. Die
albanische Armee — we-mi inan diese Banden überhaupt
io heißen will — soll von Italien technisch und finanziell
..reorganisiert* ,verden. Dabei bietet Italien den Albanern
stnen jährlichen Heereszuschuß von einer Million Gold¬
sranken on. Und Achmed Zogu,  der jetzige Tyrann der
.Republik der Skivataren ". ist dies rein durch Italiens
Gnaden. Zwar oerdcmkr der Abenteurer seine Erköhnng
ehemals den Jugoslawen . Aber bei Leuten solchen Schlags
gibt es natürlich keine Dankbarkeit. Und jetzt ist der Mann
ein restlos gefügiges Werkzeug Italiens , das seinerseits ein
lebhaftes Interesse hat, ihn gegen die Aufständischen zu
schützen, vollends nachdem unlängst sein nicht minder aben¬
teuerlicher „Armeeinspektor", Oberst Lev de Ghilardi,
an der jugoslawischen Grenze abgefaßt und erschossen wurde.

Nur darf man nicht meinen, Italien lege deshalb auf
Albanien einen großen Wert, um dieses wilde, aber immer¬
hin „zukunftsreiche" (?) Ländchen mit italienischen Ansied¬
lern zu kolonisieren. Der frühere italienische Ministerpräsi¬
dent Franz esco Nitti (ein bekannter Verteidiger oer
deutschen Unschuld am Kriege) meint zu diesem Gedanken:
..Albanien wird nie etwas anderes sein, als was es ist, und
!. ne Entwicklung kann nur als Folge seiner allmählich
zunehmenden Bevölkerung in Frage kommen. Eine große
Durchsetzungmit italienischen Momenten würde ein U n -
glück mit ungcheuren wirtschaftlichenVerlusten und eine
fortdauernde Unruhe in Albanien  bedeuten ."

Rein. Albanien ist und blerbt ein „armes Land ohne
Hilfsquellen", ohne Schulen, ohne Standesämter , dafür aber
mit mindestens 99 Prozent Analphabeten. Mit dieser Er¬
rungenschaft würde Mussolini wenig Ehre einlegen, noch
weniger der italienischen Wirtschaft nützen. Das weiß der
kluge Diktator genau so gut wieder jeder, der das schmutzige,
verwahrloste, bettelarme Völklein kennt, von dem ehemals
Bismarck  auf dem Berliner Kongreß (1878) sagte: ,Es
gibt keine albanische Nation,"

Und wenn das Ländchen dennoch seine Selbständigkeit
sich erhalten hat, so verdankt es diesen Umstand einzig und
allein dem Neide seiner „guten und getreuen" Nachbarn,
ucm denen keiner es dem andern gönnte, und zwar nur,
weil seine Küste an der Straße von Otranto,  der Ein¬
gangspforte in die Adria  liegt . Das ist auch Mussolinis
ausschlaggebender Beweggrund. Freilich Albanien ist ja
finanziell vollständig an Italien ausgeliesert- Muß doch
das arme Völklein bei einem Jahreshaüshalt von 12 Millio¬
nen Goldkranken nicht weniaer als 5 Millionen Schulden

Unzufriedenheit über das Grenzprogramm
Königsberg. 3, Mai, Der Berteilungsplan zum „Grenz¬

programm ", wofür das Reich 25 Millionen bewilligt hat,
Hot in Ostpreußen eine schwere Erregung hervorgerufen.
Nach dem Plan sollen Bayern 4,5, Baden 3,25, Sachsen
2,25 und Preußen insgesamt 15 Millionen erhalten. Von
diesen 15 Millionen entfallen aus Schleswig, das im Vor¬
jahr allerdings nichts erkalten hat, 3,5, auf Obcrschlesien 3,
auf Niederschlesien2 nnd auf das am meisten gefährdete,
vom Reich räumlich ganz avgetrennte Ostpreußen  3 Mil¬
lionen, der Rest aus die Grenzmark. Bei der Vorprüfung
der angcmeldeten Wünsche durch das ostpreuszische Ober-
präsidium waren 35 Millionen als berechrior und notwendig
anerkannt worden, und die preußische Regierung ebenso
wie die Reichsregicrung hatten eine bevorzugte Berücksich¬
tigung versprochen. Es wird namentlich als ungerecht emp¬
funden, daß Ostpreußen weniger als Bayern und Baden er¬
halten soll, die nach dem Krieg kein Fußbreit Land verloren
haben. Vielfach werden in Ostpreußen Stimmen laut , man
solle die 3 Millionen überhaupt ablehnen. Die Landrvirt-
schaftskammer und verschiedene andere Verbände haben
bei der Reichsregierung scharfen Einspruch erhoben.

ZllslUMkM Wischen
Seitdem Japan sich in Korea  festgesetzt-Kat, hat die ja¬

panische Politik ein besonderes Augenmerk auf die östlichsten
Provinzen Chinas . Schausi (Hauptstadt Charbin)  und
Schantung geworfen, das sich im Lauf der Jahre zu wirt¬
schaftlicher Festsetzung in diesen Provinzen verdichtet hat.
Das übervölkerte Japan strebt danach, seinem Bevölkerungs-
Überschuß in der Nähe der Heimat neue Lebsnsbedingungen
.zu schaffen.

Dies- Bemühungen scheinen jetzt einen Schritt weiter
gehen zu wollen, wenn das zutreffend ist, was der halb¬
amtliche Pariser „Matin " ankündigen zu tonnen glaubt.
Das Blatt schreibt, die Auswärtigen Aemter in Paris und
London haben Personen, die ngch China reisen wollen, den
Rat erteilt, nicht mit der Eisenbahn durch Si¬
birien zu r e i s e n, da sich in Charbin etwas er¬
eignet  habe . Es seien Anzeichen vorhanden, daß Eng¬
land  und,Japan sich verständigt haben, in China schart

Die Vesetzungslast in der Pfalz
Speyer , 3. Mai . Nach amtlicher Mitteilung sind in der

Pfalz von der französischen Besatzung gegenwärtig 717 bür¬
gerliche und 919 reichs- und landeseigene Wohnungen, zu¬
sammen 1636 Wohnungen beschlagnahmt. Die Besatzung
hat eine Stärke von etwa 15 000 Mann.

Die Beziehungen zwischen Jugoslawien und Deutschland
Berlin, 3. Mai . Von einem angeblich in Belgrad ge¬

äußerten Wunsch Jugoslawiens , mit Deutschland einen
Frenndschastsverlrag abzuschließen, ist, wie die Blätter er¬
fahren, in maßgebenden Kreisen nichts bekannt. Es besieht
lediglich die Absicht, zunächst eine Klärung der deutsch-jugo-
slawijchen Handelsbeziehungen vorzunehmen.

Die Memellandsrogc
Berlin , 3. Mar . Der deutsche Gesandte in Kowno (Li¬

tauen) ist kürzlich in Berlin gewesen und nunmehr mit
neuen Weisungen nach Kowno zurückgekehrk. Der Gesandte¬
wird wegen der Lage im Memelland bei der Regierung in
Kowno ernste und nachdrückliche Vorstellungen erheben.

RDM usd ÄWk?
gegen den Bolschewismus, vorzugeheu. Der neue japanische
Ministerpräsident General Tanaka beabsichtige, sich Char-
b in s und der O st sibirischen Eisenbahn zu be¬
mächtigen,  die bis jetzt unter der Aufsicht Moskaus
stehen. England sei mit den japanischen Plänen einverstan¬
den, und so werde es wohl nicht mehr lange anstehen, bis
ein japanisches Heer in Charbin entrücke. Dies müsse zu
einem Zusammenstoß zwischen Rußland und Japan führen.
Allerdings zeigen sich gegen das Unternehmen Widerstünde
in Washington,  wo die japanische Aus- ehnungspolitik
mit Mißtrauen verfolgt werde.

Daß England sehr froh sein würde, wenn Japan die
englischen Geschäfte im Fernen Osten besorgen und durch
einen neuen Krieg mit Rußland die russische Ausmerksant-
keit wieder wie im früheren russisch-japanischen Krieg ab¬
lenken würde, das ist leicht zu glauben.

jährlich an Italien abführen. Die Houvtsache aber ist die
albanische Küste, namentlich der Seehafen V a l o n a, wo
die Italiener auch nach der Räumung 1918 immer noch
eine Besatzung zurückließen. U-d so wird Mussolini Albanien
niemals Herausgebern Daher sein starres Festhalten
and em Vertrag vonTiraita.

Neuestes vom Tage
Di« Beschränkungen in der Lrwerbslosensürsorge

Berlin , 3. Mai . Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬
tags begründete Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  die
Regicrungsmaßnahmen , durch die die Dauer der Er¬
werbslosenfürsorge  sür einzelne Berufszweige b e -
schränkt  wird . Diese Maßnahmen seien erfolgt, nachdem
sich der Arbeits markt  in diesen Berufen über Er¬
warten gebessert  habe und sich sogar in bestimmten
Gebieten ein Mangel an geeigneten Arbeits¬
kräften  gezeigt habe. Ein allgemeiner Abbau der Er¬
werbslosen- oder Krisensürsorge sei nicht beabsichtigt. Der
Vorschlag einer Einschränkung der Krisenfürsorge liege
gegenwärtig dem Reichstag vor. Es zeige sich bei der Bes¬
serung des Arbeitsmarktes eine oft vorkommende
unberechtigte Ausnutzung der Krisensür¬
sorge.  Nach den vorliegenden Berichten seien in manchen
Bezirken viele Bezieher der Krisensürsorge nicht ar¬
beitsfähig . Die Arbeitsfähigkeit  sei aber die
gesetzliche Voraussetzung  sür de« Bezug der
Krisensürsorge, für die Arbeitsunfähigen müsse die übrige
Wohlfahrtspflege sorgen. Auf die Angestelltenberufe beziehe
sich die Verkürzung der Unterstützungsdauer nicht. Rach
längerer Aussprache wurde eine Entschließung der Regie¬
rungsparteien angenommen, worin die Regierung ersucht
wird, lokale Abgrenzungen bei der bevorstehenden Verord¬
nung über die Erwerbslosen- und Krisensürsorge W unter¬
lassen und dem Ausschuß noch weitere Unterlagen zuzuleiten.

Erkrankung des Präsidenten von Finnland
hetsingfors, 3. Mai . Präsident Relander  hat wegen

Erkrankung die Wahrnehmung der Geschäfte dem Minister¬
präsidenten Tanner übertragen . Die Besuche der Könige von
Dänemark und Norwegen, die im Sommer stottfinden soll¬
ten, sind verschoben worden.

Das englische Gewcrkschastsgejetz
Laudon, 3. Mai . Bei der zweiten Lesung des neuen

Gewerkschastsgesetzes im Unterhaus erklärte der Kronau valt:
Die rechtlichen und strafrechtlichen Grundsätze des Gesetzes

sind folgende: 1. Der G e n e r a l st r e i k i st unge ! ei ; -
l i ch, niemand darf durch seine Weigerung, am Streik tcil-
zunehmen, irgendwelchen Schaden leiden; 2. eine Ein¬
schüchterung ist ungesetzlich,  niemand darf durch
Drohungen usw. gezwungen werden, nicht zu arbeiten;
3. niemand darf gezwungen werden, wider seilten Willen
an eine Partei Zahlungen zu leisten; 4. wer in den Staats¬
dienst eintritt , hat den Treueid zu schwören.

Die Thronfolgefrage in Spanien
Madrid , 3. Mai . Der spanische Ministerrat hat in Sevilla,

wo der König noch zur Erholung weilt, über die Rege¬
lung der Thronfolge  beraten . Wie verlautet, soll
zu diesem Behuf das Parlament,  das nun nach dem
allgemeinen Stimmrecht gewählt werden soll (Spanien lzat
sen längerer Zeit kein Airlament mehr, da es von Primv
de River-' aufgelöst worden ist), einberufen werden, da di«
Ernennung des Thronfolgers von den Vertretern des Volks
gebilligt werden müsse. Auch König Alfons soll dieser An¬
sicht sein. — Der älteste Sohn des Königs ist bekanntlich
dauernd kränklich, der zweite ist taubstumm. Als Thron¬
folger kommt also der dritte Sohn , Jnfant Don Juan , in
Betracht.

Spanien und Latein-Amerika
Lissabon, 3. Mai . Der spanische Grand« MaromsS 5

Quintanar . der mit einem Flugzeug von Sevilla in SHodon
eintras, ist ein eifriger Förderer der Annäherung Mischen
Spanien . Portugal und der ibero-amerikcmische« Bewegung
Er erklärt i» .Diariv de Lisboa' , noch niemals habe Spa¬
nien eine so wenig beherrsch«ngsiüsterne Regierung wie di«
des Generckks Primo de Rivera gehabt, llm die Beziehungen
zu den spanischen Republiken Amerikas  noch
enger zu gestalten, wünsche die spanische Regierung diesen
Republiken im künftigen Parlament  eine gewisseV e r -
tretuno  geben zu können. Zu dem Kongreß der lateini¬
schen Presse, der im Mai in Madrid tagen wir- , bemerkt
Quintanar , es sei unnötig, zu versichern, daß, falls auf die¬
sem Kongreß versucht werden sollte, die Rechte Spaniens
zu benachteiligen oder seine Bedeutung bei den hispano-
amerikcmischen Republiken heradzusetzeu, sich die spanisch«
Vertreter unter energischem Widerspruch zurückzieh«
würden

Englische Flugzeuge gegen Lhina
London, 3, Mai , Die englische Regierung beabsichckO»

eine größere Zokü von Flugzeugen nach China zu senden.
Die fremden kriegsschisse in Ostasien

Wie die ..Ostasiatische Rundschau" milteilt, ist im Fern«
Osten zurzeit die größte Anzahl Kriegsschisse versammek»
die man dorr je erlebt Hai. Ohne Truppentransport - und
Hilfsschule sind 171 Kriegsschiffe unter acht Admirale» nee»
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irrten , davon stellt Grohdrikännien 76, öapan 48, Amerika
30. Frankreich 46, Italien 4, Holland , Spanien und Portu¬
gal je ein Schiss.

Die . Chicago Tribüne ' meldet , General TschangHoKn
(Peking ) habe die chinesische Handelskammer in Schanghai
streng verwarnt , an den Rationalistengeneral Tschaî kai-schek Anleihen zu vermitteln.

Württemberg
Stuttgart , 4. Mai.

76. Geburtstag . Dr . med. Richard Haidlen  begeht
am 4. Mai seinen 70. Geburtstag . Seit 1886 ist er in Stutt¬
gart als praktischer Arzt tätig.

Vertretertogung der chriskichen Gewerkschaften . Hier
fand eine sehr zahlreich besuchte Vertreterbesprechung der
christlichen Gewerkschaften statt . Zur einstimmigen Annahme
gelangte eine Entschließung , in der es heißt : „Die Vertreter-
Versammlung der christlichen Gewerkschaften stellt fest, daß
das neue Arbeitszeitnotgesetz wichtige Fortschritte bringt . Die
Organisationen werden , örtlich und betrieblich beginnend,
sedchn Versuch, die Durchführung des Gesetzes ungünstig zu
beeinflussen , mit Nachdruck entgegentreten . Bezüglich der
Verwendung der erhöhten Mieten fordert die Versammlung
von der württ . Regierung und Landtag , daß die Mehrerträge
zu einer erhöhten Förderung des Neubaus von Wohnungen
verwendet werden . Die neuerdings auftretenden Bestre¬
bungen zur Gründung von Sonderkrankenkassen werden ab¬
gefeimt".

Lehrgang für Pflanzenkunde . Für den bereits angekün¬
digten Lehrgang für Pflanzenkunde , der vom 6. bis 12. Juni
im Donautal , Hegau und Bodenseegebiet ausgeführt wird,
nimmt auch das Württ . Landesam für Denkmalpflege , Stutt¬
gart , Neckarstraße 8, Anmeldungen entgegen.

Der kaufmännische Stellenmarkt im April . Entsprechend
der allgemein weiterhin günstigere » Wirtschaftslage hielt
nach dem Bericht der Kaufmännischen Stellenvermittlung
des Deutschnationalen Handlungsgehilfcn -Verbands die Be¬
lebung der Nachfrage auch im April an . Das Ostergssbäst
ist dabei allerdings ohne besonderen Einfluß geblieben . Die
Lage für die stellenlosen kaufmännischen Angestellten , be¬
sonders für solche mittleren u. vorgeschrittenen Lebensalters,
muß aber immer noch als ungünstig bezeichnet werden.

Aus dem Lande
Sulz a . N., 3. Mai . Lebensrettung.  Ein hier auf

Besuch weilender 4jähriger Knabe fiel an einer gefährlichen
ktelle in den Mühlkanal und wurde von den Fluten fortge-
stissen und gegen das jenseitige Neckarufer getrieben . Metzger-
«leister Fritz Kopp  kam zu selber Zeit mit deinem Auto
vorbei . Rasch entschlossen stürzte er sich in den zurzeit starken
Meckar und entriß das Kind dem sicheren Tod.

Oberkochen, DA. Aalen , 3- Mai . M e j s e r st e che r e i. In
der Nacht auf Sosintag wurde Nachtwächter Elmer , als er auf
dem Heimweg begriffen war , von iungen Burschen belästigt.
Der ihn begleitende Forstanwärter Bairer nahm ihn in Schutz,
wurde nun aber selbst angegriffen . Bairer erhielt drei Stiche
und schleppte sich blutüberstömt in feilte Wokmuna . Die Ver¬
letzungen sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich . Die
polizeilichen Ermittlungen sind im Gang.

Creglingen OA. Mergentheim , 3. Mai . Eisenbahn
Cregiingen — Steinach.  In Creglingen fand am
1. Mai eine von württ . und bayrischen Gemeinden stark be¬
suchte Versammlung statt , die sich mit dem Plan der Eisen¬
bahnverbindung Creglingen —Steinach beschäftigte. Die in
einer Länge von 21 Kilometer neuerbaute Bahnstrecke ist
gedacht als Teilstück einer Durchgangslinie aus dem In¬
neren Bayern durch württ . und badische Grenzgebiete nach
dem Untermain und Rhein . Demnächst soll eine Denkschrift
an die bayrische und württembergische Staatsregierunß ge¬richtet werden.

BeuMngen , 3. Mai . Schwerer Wasserschaden.
In große Aufregung wurde mittags das Stadtviertel der
Lindachstrahe versetzt. Während zwei Arbeiter in dieser
Straße an einem neuen Hausanschluß gruben , hieb einer von
ihnen auf die 150-Millimeter -Hauptleitung . Aus dem da¬
durch entstandenen über einen halben Meter langen Riß
drang sofort ein mächtiger Wasserstrahl , der sich gegen das
zunächstliegende Haus wandte . Dos Master schlug die Fen¬
ster ein und ergoß sich in die Wohnräume des Erdgeschosses
und des ersten Stockes , die im Augenblick unter Master stan¬
den . Bis jemand da war , um die Hauptleitung abzustellen,
dauert « es eine ho" ,? Stunde , über welche Zeit die bis auf
das Dach hinaufreichende Fontäne ungehindert ihr verderb-
kiches Werk verrichten konnte . Der cmgericht-ete Schadenist erhetstich

Tannheim , OA Lentkirch , 3. Mai . Ein eiersressen-
der Fisch.  Letzten Donnerstag fing Oberlehrer Bücher in
Heiner Heimat Bihlafingen , OA . Laupheim , aus der Schmiede
seinen halbpfündigen Bachsaibling , der ein großes frischgeleg¬
tes Entenei , jedoch ohne Schale , in Schimrd und Rachen
häkle . Auffällig ist vor allem das Mißverhältnis in der
Größe von Fisch und Ei. Der Bachsaibling ist ein aus
Nordamerika cingefrihrkcr Fisch, der ein Höchstgewicht von
nur 400 Gramm erreicht.

Friedrichshasen , 3. Mai . Maikäferplage.  Als
ob die braunen Gesellen nur auf das Nachlasse» des Regen-
roetters und auf laue , linde Maienabende gewartet hätten,
beobachtet man gegenwärtig eine Unmenge Maikäfer . InLen Obstbaumanlagen vor der Stadt treten sie jchwarmweise
aus , di« jungen Triebe und Blätter schädigend und die
Baumblüte gefährdend . Gegen die gefräßigen Nager muh
mit allen Mitteln vorgegangen werden : am besten wird
man ihrer bekanntlich in den frühen Morgenstunden hab¬
haft , wo sie wenigstens von kleineren Bäumen leicht herab-
Heschüttelt werden können.

Dou der Alb, 3. Ala !. Ein Mutterschwein.  Ein
Landwirt wollte mit seinen jungen Milchschweinen zum
Markt fahren . Er betrat den Schweinestall , um di« Tiere
dem Mutterschwein wegzunehmen , das sich aber , als der
Bauer eines der Tierchen ejnfang , wie toll gebärdete . Es
sprang nüt einem Satz zur Steige heraus , rannte dem Mann
an die Brust und warf ihn zu Boden . Die Angehörigen,
selbst der Metzger , flüchteten aus dem Stall , betraten aber
bald darauf bewaffnet mit Prügeln und Stangen wieder
den Stall und befreiten unter großer Anstrengung den Mann
aus den Klauen des Tiers , das ein Gewicht von 4 Zentnernhat . Der Landwirt kam mit Hautschürfungen davon . Das
Schwein wurde mit Müh « in di« Steige gebracht.

Alm, 3. Mai . Ehrengerichtliches Verfahren.
Der bisher bei dem Landgericht Ulm zugelassene Rechts¬
anwalt Eugen Honold in Ulm ist infolge ehrengerichtlichen
Verfahrens aus der Rechtsanwaltschaft ausgeschieden.

Lehr OA . Ulm, 3. Mai . Brand.  Am Freitag abend
brach in dem Anwesen eines Landwirts Feuer aus , das das
ganz« Wohnhaus samt der Scheuer in Asche legte . Das
Vieh und einiges Mobilar konnte gerettet werden . Der
Schaden ist groß . Die Ursache des Feuers war Kurzschluß.

Waldsee , 3. Mai . K i n d e r st r e i ch. Das 4jährige Söhn-
chen des Herrn Maucher zur Krone bestieg das vor dem
Haus stehende neue Lastauto seines Vaters , ioste die Bremse
und fuhr , da der Weg dort stark abschüssig ist, mit großer
Schnelligkeit rückwärts . An der etwa 100 Meter weiter
unten befindlichen Elsenbahnüberführung stieß das Auto mit
voller Wucht auf und erlitt dadurch eine starke Beschädigung.
Das im Auto sitzende Kind kam mit Heuer Hau : davon.

Aus Stadl « udLaud
Nagold , 4. Mai 1927.

Ich bin fest überzeugt, daß hienieden garnichl das
Land des Genusses, sondem das Land der Arbeit und
Mühe ist und daß jede Freude nichts weiter als Stär¬
kung zu weiterer Mühe sein soll. Ich kümmere mich
darum um Dinge, die außer mir sind, gar nicht, trachte
nicht zu scheinen, sondern zu fein, und dieser Ueber-
zeugung danke ich die tiefe Seelenruhe, die ich genieße.

Dienstuachrichteu
Der Herr Staatspräsident hat die Studienratstelle an der

Realschule in Neuenbürg  dem Studienrat Dr . Gr oßmann
an der Realschule in Heimsheim übertragen.

*

Brand
Heute nacht V-1 Uhr wurde,die Weckerlinie nach der Oel-sabrik gerufen, wo ca. 200 Zentner in Ballen gepreßte, in einem

Schuppen aufgestapelte Kunstwolle , wahrscheinlich durch Selbst¬
entzündung in Brand geraten waren . Die Weckerlinie konnte
in fast Istündiger Arbeit die Gefahr beseitigen. Der Schuppen
ist nur zum Teil beschädigt. Gefahr für die Wohngebäude be-
st and nicht, da der Sch uppen abseits steht. NW_

__ Bom Wetters WAAM---«L UM
Wenn man die beiden Worte „himmelhochjauchzend —

zu Tode betrübt " auf das Wetter anwenden könnte, so gäbe
es wohl keinen besseren Vergleich zwischen den ausgesprochenen
Apriltagen vergangener und dieser Woche und dem gestrigen
Hochsommertag , wo das Thermometer in der Sonne die nicht
oft vorkommende Sommertemperatur von 32 Grad Celsius
anzeigte. Heute morgen lacht nun auch wieder die Sonne zum
Fenster herein, nachdem sie sich durch dicken, dichten Nebel hat
durchkämpfen müssen und wir wollen hoffen, daß nunmehr die
ersehnten Sonnentage — auch einmal einschließlich des Sonn¬
tags — kommen. 2 «W «, - ' "-'UW WO
«L "« KH Ûnsere "Heimat«

Die ehemaligen Bergwerke in unserem Schwarzwald ! Gehen
uns da nicht die Verse durch den Kopf mit den Worten Graf
Eberhards : „Mein Land hat kleine Städte , trägt nicht Berge
silberschwer" ? Doch so ganz arm an mineralischen Schätzen
ist und war unser Boden nicht, ja selbst von „einem Körnlein
Golds " singt Ludwig Uhland . In besonderen Darlegungen
soll nun gezeigt werden, wo und wie ehemals mineralische
Schätze in unserem württembergischen Schwarzwald gehoben
wurden , in Neubulach und in der Alpirsbacher Gegend, bei
Neuenbürg und bei Freudenstadt.

Abführung von Kleinbeträgen bei der Lohnsteuer . Der
Aeichsminister der Finanzen bestimmte in einem Erlaß vom
12^ April d. I -, daß die in der ersten Hälfte eines Kalender¬
monats einbehaltenen Sleuerbekräge am 20. d. Mts . nur
dann abzuführen sind, wenn sie für die sämtlichen in einem
Betrieb beschäftigten Arbeitnehmer insgesamt den Betrag
von 200 AM . übersteigen . Aebersteigen sie diesen Betrag
nicht , so sind sie zusammen mit den in der zweiten Hälfte
eines Kalondermonats einbehaltenen Beträgen erst am 5. des
folgenden Monats abzuführen . Wird die Lohnsteuer nicht
rechtzeitig entrichtet , so sind Verzugszinsen nach der 5. Ver¬
ordnung zur Aenderung der Stenerzinsverordnung vom
21. Januar d. 3- zu leisten. Die Höhe der Verzugszinsen be¬
trägt bis auf weiteres 10 v. H jährlich.

Bienenkunde und Volkskunde . Im Verein für Volks¬
kunde in Berlin berichtete kürzlich Prof . Dr . A r m b r usit e r
über seine Forschungen über den Zusammenhang von
Bienenzucht und Volkskulturen . Die Bienenzucht , so führte
er aus , ist so alt wie die Menschheit selber, verschieden sind
nur die Techniken der einzelnen Völker . In den gesamten
Mittelmeerländern , von den Südabhängen des Kaukasus
bis nach Aegypten , Italien und Spanien verwendet der
Bienenzüchter seit den ältesten Zeiten (man konnte es auf
Bildwerken aus dem 5. Jahrtausend v. Ehr . nachwesten)
liegende Röhren als Bienenwohnungen , welche oft aus Holz,
oft aus Ton , in Aegupten aus Nilschlamin hergestellt werden.
In den slawischen Ländern also im gesamten europäischen
Rußland , in Polen , der Tschechoslowakei, auf dem Balkan
usw. .ist die Waldbienenzucht vorherrschend . In Deutschland
können wir die Grenze , bis zu welcher die Slawen oorge-
drungen sind, nirgends so sicher Nachweisen, wie durch die
Bienenzucht . Die Grenze deckt sich ungefähr mit der Elbe,
läuft aber im Süden bis tief nach Bayern hinein . Der
Slawe sucht sich für seine Bienen im Walde einen alten
Stamm aus , in den er ungefähr in einer Höhe von 5—6
Zentimetern eine Höhlung hineinschlägt . Der eigentliche
Bienenkorb ist eine typisch germanische Erfindung und
wurde nur jenseits der Elbe angewandt . Wiederum anders
sind die Bienenwohnungen in der Schweiz , bei welcher sich
deutlich die germanischen , slawischen und mittelmeerlän-
dischen Einflüsse unterscheiden lassen. Jedes Volk hält zäh
an seiner alt überlieferten Technik fest, so daß heute noch in
Aegypten und in Süditalien dieselben Bienenröhren be¬
nutzt werden wie vor vielen tausend Jahren : ähnlich fft esin Rußland , im Kaukasus und auch in der niedersächsischen
Heimat der deutschen Bienenzucht.

Die unzerbrechliche Schiefertafel erfunden . Wie aus
RcuNnm '-,-i Seimeberg gemeldet wird , ist cs dem Inhaber
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oer Firma Peter Faber , Fritz öacken , nach langen Mühen
gelungen , eine wirklich unzerbrechliche Schreibtafel auf denMarkt zu bringen . Zum Schreiben wird an Stelle eines
Griffels ein besonderer Bleistift benutzt . Die neue Tafel,
deren Fabrikation demnächst in großem Umfange aus¬
genommen werden soll, ist als Zafa -Tafel beim Reichspatent-amk angemeldek.

Haftpflicht bei Ausstellung unrichtiger Zeugniste . Bei
Beendigung des Dienstverhältnisses kann der Arbeitnehmer
ein schriftliches Zeugnis über die Art und Dauer der Be¬
schäftigung fordern , auf sein Verlangen ist das Zeugnis auch
aus die Führung und Leistungen auszudehnen . Er ist aber
nicht berechtigt , zu fordern , daß das Zeugnis neben der
Aeußerung über Art und Dauer der Beschäftigung nur aus
die Leistungen oder nur auf die Führung erstreckt werde.
Der Prinzipal , der sich an Gesetz und Wahrheit hält , ist auf
alle Fälle gedeckt. Wenn aber ein Arbeitgeber , um dem
Arbeitnehmer in seinem Fortkommen nicht hinderlich zu
sein und trotz einer begangenen Unredlichkeit ein gutes
Zeugnis ausstellt oder in anderer Weise die Unredlichkeit
verschleiert , seht er sich der Schadenersatzpflicht Dritten ge¬
genüber aus , falls der Arbeitnehmer auf seiner neuen Stell«
wieder Unredlichkeiten begeht . So hat sich kürzlich das
Oberlandesgericht Frankfurt a. M . ausgesprochen . Gegen
dieses Urteil hat sich allerdings teilweise das Schrifttum ge¬
wehrt , mit der Begründung , die fraglichen Bestimmungen
des BGB . und des HGB . seien nicht im Interesse Dritter,
sondern im Interesse der Arbeitnehmer geschaffen worden.
Auf keinen Fall könne man aber in dem Verschweigen der
Unredlichkeit in einem Zeugnis einen Verstoß gegen die
guten Sitten erblicken , der eine Schadensersahpflicht zur
Folge haben könnte.

Reichsvxchrwngszählung . Gemäß Reichsgesetzes »iE
2. März 1927 ist im Deutscher: Reich um 16. Mai d. I . ein«
Wohnungszählung  vorzunehmen . Die letzte derart !»»
Zählung hat im Mai 1918, also schon von 9 Jahren , statt»
gefunden . Ihr Zweck soll sein, über die Verhältnisse iw
Wohnungswesen , wie sie sich in den Jahren nach dem Krieg«
herausgestellt haben , insbesondere über Größe und Be¬
schaffenheit der Wohnungen , über die Art ihrer Belegung
und über die Zusammensetzung der Wohmmgsinsassen Aus¬
schluß zu geben . Die Wohnungszählung erstreckt sich in
Württemberg auf die Gemeinden , deren Wohnbevölkerung
bei der Volkszählung vom 16. Juni 1925 5000 und mehr
Einwohner betrug . In den Gemeinden , in denen sie nicht
durchgeführt wird , tritt an ihre Stelle eine Feststellung über
die Zahl der fehlenden Wohnungen in vereinfachter Weis«.

Die Zeit des Spritzens der Obstbäume mit arsenhaltigen
Mitteln (z. B . Uraniagrün , Nosprasen ) steht vor der Tür.
Bei sachgemäßer Anwendung haben diese Mittel sich bewährr.
Während der Blüte zu spritzen ist zwecklos. Es ist auch zu
befürchten , daß zu dieser Zeit durch das Spritzen Biene »,
die die Obstbäu-m-e besuchen, vergiftet werden . Die Bienen
sind aber wertvolle Bundesgenossen des Obstzüchters . Des.
halb sollten alle Obstzüchter schon aus diesem Grund das
Spritzen während der Blüte unterlassen und es nach Be¬
endigung der Blüte  ausiühren.

Altensteig , 3. Mai . Liederkrauz -Sängerreise . Nach einer
Pause von über 15 Jahren hat der Liederkranz sich entschlossen,
im Sommer d. I . eine Sängerreise — roie sie schon Jahr¬
zehnte vor dem Kriege alle paar Jahre vom Verein ausgeführt
wurden — zu machen. Als Reiseziel wurde diesmal die Wasser¬
kante gewählt und die in Hamburg wohnhaften Landsleute,
die teilweise noch passive Mitglieder des Vereins sind, sind schon
eifrig bemüht, alle Vorkehrungen für den Empfang zu treffen.

Durrweiler , 2. Mai . gOjähriges Dienstjubiläum . Am
letzten Sonntag feierte die hiesige Gemeinde ein seltenes Fest.
Der Amts - und Polizeidiener Mast durfte sein 50jähriges
Dienstjubiläum begehen. Um 3 Uhr holte der Gemeinderat und
Ortsvorsteher den Jubilar in seiner Wohnung ab. Auf dem
Rathaus ivurde sodann die Zuruhesetzung des Jubilars und
die Amtseinsetzung seines Nachfolgers St oll vorgenommen.

Freudeustadt , 2. Mai . Einbruch . Gestern morgen wurde
bei dem Fahrradhändler Beilharz in Baiersbronn eingebrochen.
Den Dieben fielen zwei neue Fahrräder , verschiedene sonstige
Fahrräder , Lampen , Karbid und Fahrradzubehörteile in die
Hände . Den Dieben ist man bereits auf der Spur.

Freudenstadt , 3. Mai Fliegerlandung . Gestern vormittag
HZ2 Uhr uäherte sich von Osten her ein Flugzeug der Stadt,
umkreiste diese und landete auf dem Rennplatz vor der Tribüne.
Das Klemm Daimler -Leichtflugzeug kam von Böblingen und
war von Fluglehrer Weller und dem geprüften Flugschüler und
Herrenfahrer Kaltenbach aus Altensteig  besetzt . Die
beiden Herren begaben sich nach glücklicher Landung in die
Stadt . Nach drei Uhr starteten sie wieder in Richtung auf
die Schießstände , fuhren noch einmal über den Rennplatz , aus
dem sich inzwischen eine Anzahl Schaulustiger angesammelt
hatte , umkreisten die Stadt und fuhren dann wieder in östlicher
Richtung ihrem Flughafen zu.

Horb , 2. Mai Das Arbeitsgericht kommt nach Horbl
Der Gemeinderat Freudenstadt hotte gegen die Vcrlegm .a des
neu zu schaffenden Arbeitsgerichts nachHmb (nir VeziikHorb,
Freudenftadt und Sulz ) Protest erhoben, wogegen der Gemein-
derat Horb in seiner letzten Sitzung in Form einer Eingabe
an das Justizministerium und Wirlschoftsniinisierium Ver
mnhiung einlegte. Der Abgeordnete Hermann  sin ach nn
Sinne dieser Eingabe beim Justizministerium vor und es kann
aus den Worten des Justizministers entnommen ivcraen, daß
man in Stuttgart den Plan , Horb als Sitz des Arbeitsgerichts
Horb -FreudenstadttSulz auszuwählen , nicht ändern wird.

Aus aller Well
Neues Kloster. Das zwijchen Augsburg und Doncnuvärtb

gelegene Schloß Holzen  ist in öffentlicher Versteigerung
,ui dem auffallend niedrigen Preis von 260 000 Mark in den
Besitz des benachbarten Franziskanerinnenklo-
sters Ursberg  übergegangen , das sich die Fürsorge für
Kretins und Verblödete zur Aufgabe gestellt hat . Das Schloß
mit eigener Kirche, eigenem Theater , 120 Zimmern und
Sälen eines der schönsten in Bayern , ist Anfang des 16.
Jahrhunderts als Kloster erbaut worden und ist bei der Sä¬
kularisation von 1802 zunächst in den Besitz des Fürsten von
Hohenzollern -Sigmarn '.geu und dann in denjenigen des Gra¬
fen Treuberg gekommen.

Wieder ein Dürer nach Amerika verkauft . Ans der
Frühjahrsversteigerung der Kunsthandlung E . G . Börner in
Leipzig wurde der Kupferstich . Adam und Eva ' von Dürer
von einem Amerikaner um 42 000 Mk . angekausk.

Die Himmelsreklame . Bekanntlich gibt es noch nicht ge¬nug Reklame in der Welt . Um dem oliaemeinen gefühlten
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Dedürsnis abzuhelsen , hat der englische Major Savag di«
„Hiinmelsschrist " erfunden . Eigentlich eine einfache , aber
etwas kostspielige Sache . Aber das tut nichts -, man hals
fa und dann ist es unter dem langweiligen Einerlei um!
wieder etwas Neues unter dem Mond . Oder richtiger unter
der Sonne , denn nach dem gegenwärtigen Stand der Er¬
findung läßt sich die Himmelsschrift nur am Hellen Tag sicht¬
bar machen . Daß dies ein Mangel ist, wird sich nicht be¬
streiten lassen, aber es ist kaum zu bezweifeln , daß der mensch¬
liche Geist auch noch die Feuerwolken herausbringt , und
dann ift's erreicht . Die Himmelsschrift wird nämlich mit
Wolken gemacht . Selbstverständlich nicht mit der altherge¬
brachten natürlichen Ansammlung der Wasserdämpfe und
Wasserbläschen , sonst wäre es ja gar keine neue Erfindung.
Die Wolken werden vielmehr durch chemische Stoffe erzeugt,
die von einem Flugzeug aus hoch in der Luft durch einen
Apparat ausgeblassn werden und in der Verbindung mit der
Lust einen weißlichen Rauch erzeugen . Aehnliche künstliche
Nebel sind im Weltkrieg zu Wasser und zu Land vielfach
verwendet worden . Besagter Major Savag , Inhaber des
Himmelsschrift -Weltpatents , hat nun einen Teil seines Pa¬
tents an Deutschland , bzw. Berlin , natürlich gegen ent¬
sprechende Vergütung , abgelassen , und am 2. Mai nachmit¬
tags wurde dem staunenden Berlin die Himmelsschrist zum
erstenmal vorgesührt , und zwar durch zwei englische Spezial-
jftugzeuge, einsitzige Doppeldecker mit 200 Pferdekcast-
mvtoren . Die Flugzeuge bliesen in 3300 Meter Höhe in
Wechselwirkung durch entsprechende Flugbewegungen die
Worte ab : „Halloh Berlin !" Während die letzten Buch¬
staben geblasen wurden , hatten sich allerdings die ersten
bereits verwischt . Aber das macht nichts , die Luflverhält-
»isse sollen nicht günstig gewesen sein. Jedenfalls erhofft
stic „Deutsche Himmelsschristgesellschast " , die sich bereits ge¬
bildet und die Erfindung übernommen hat , für sich und die
Erfindung eine große Zukunft , denn es ist gar nicht aus¬
zudenken , was durch die Himmelsreklame für das Geschäfts¬
ieben , im politischen Leben , bei Wahlen ujw . noch alles ge¬
leistet werden kann . Würde sie vollends noch durch Flani-
menschrift am nächtlichen Firmament ergänzt — und das
scheint nur eine Frage kurzer Zeit zu sein —, so bliebe
auf diesem Gebiet wohl nicht viel inehr zu wünschen übrig.
Aber wie gesagt , teuer ist Flugzeug -Himmelsreklame.

Barmakprozeß . In der Verhandlung am 2- Mai gab
der Vorsitzende die Erklärung ab, die Protokolle über die
Vernehmung des inzwischen verstorbenen früheren Reichs-
poftminifters Höfle  sollen verlesen werden , weil feststehe,
daß Höfle mit Judko und Herrsche! Barmat gemeinsame
Sache gemacht habe . Danach hat Höfle bei seiner Verneh¬
mung am 23. Januar 1925 eingestanden , daß er von Var-
mat 120 000 Mark zum Bau einer Villa erhalten habe.
Das Geld sei ihm in Betrügen von 50 000 Mk . teils von
Judko Barmat teils von Lange -Hegermann überbracht wor¬
den, ehe Barniat die Reichspostgelder erhielt . Ferner seien
auf seine (Höfles ) Veranlassung von Lange -Hegermann
60000 Mark auf ein Konto der Zenlrumsparkei eingezahlt
worden . Auch für den Mahlkampf habe Barmat 5000 Mk.
ausbezahlt . Höfle bestreitet die Behauptung Lange -Heger-
manns , daß er an Lange -Hegermann 36 000 Mk . schulde,
er glaube vielmehr , daß er auch diesen Betrag von Barmat
erhalten habe , obwohl er ihm durch Lange -Hegermann aus-
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bezahlt worden sei. Bei der darauf folgenden Ueberlafsung
der Postmillionen an Barmat habe er (Höfle) nicht daran
gedacht, daß diese Kredite gehoben werden , weil er von
Barmat Geld bekommen habe , Barmat habe auch keine
Erpressnngsversuche gemacht.

Immerhin ««»ständig . Ein früherer Angehöriger der
amerikanischen Besatzung in Koblenz sandte an die Stadt¬
verwaltung von Koblenz 10 Dollar mit der Bitte , sie einem
Fischereipächtcr auszuliesern , den er vor Jahren durch un¬
berechtigtes Fischen geschädigt habe . — Welchem Franzosen
oder Belgier siele so etwas ein!

Verurteilung eines Lehrers rvsgen mangelhafter Beauf-
stchstg«ng. Am 28. Februar ch 5 waren in Freienwalde
hwrdvstlich von Berlin ) drei Schüler mit der Klaffe, die
unter Leitung des Lehrers David einen Turnmarsch mach¬
ten, auf dem Eis eingebrochen und ertrunken . In der Ge¬
richtsverhandlung beantragte der Staatsanwalt gegen David
ein Jahr Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung . Das Ge¬
richt erkannte auf 600 Mark Geldstrafe , da der Grad des
Verschuldens in Anbetracht der Umstände nur gering er¬
scheine.

Zunahme der Ehelosigkeit
Nach der Zeitschrift „Die neue Generation " hat in Deutsch¬

land die Zahl der Frauen seit dem Krieg außerordentlich
Wgenommen . Vvr dem Krieg betrug der Uederschuß cm
Frauen rund 3 v. H., d. h. auf rund 1030 Frauen kamen
1000 Männer . Die Volkszählung 1925 ergab eine Einwoh¬
nerschaft von rund 30 120 000 Männern und 32 350 000

, Krauen , also amen lieber schuß von 2 230 000 oder 7,5 v . H.
' Zahlenmäßig bedeutet das einen Zuwachs von 4,5 v. H.,

/ tatsächlich aber noch weit mehr , den » vor de« r Krieg be¬
schränkte sich der Ueberschuß hauptsächlich auf Frauen im
Atter von über 45 Jahren , während er im besten Heirats-
«Üer von 20 bis 45 Jahren kaum ins Gewicht fiel. Jetzt
dagegen ist es gerade umgekehrt . Rach der letzten Volks-
Mlung entfallen auf 1000 Männer im Alter von 20 bis 46
Jahren rund 1180 Frauen im gleichen Alter , also etwa 16
o. H. mehr . Von den 10 875 000 Männern in diesem Alter
stnd aber 4 750 000 oder 44 v. H. unverheiratet , denen rund
5,3 Millionen ledige Frauen gegenüberstehen . Wenn man
M denen noch die unverheirateten , geschiedenen oder ver¬
witwete « Frauen über 46 Jahre hinzurechnet , ergibt das
rund 8 665 000 ehelose Frauen über 20 Jahre . Am bedenk-
4«Wen ist jedoch, daß in dem wirtschaftlich wichtigsten Alter
Mischen 30 und 36 Jahren auf 2 410 000 Frauen nun
1849 000, asio um 32,5 v. H. weniger Männer kommen,
v«« denen noch dazu sehr viele durch den Krieg Schäden
«wh Gebrechen davon getragen hoben . Wenn man sch die
Tonga,eife dieser Zahlen überlegt , kann man sch nur fragen,
wohin das führen soll. Es scheint dann aber auch geradezu
«« glaublich, daß es noch Länder , wie z. B . Australien , gibt,
wo von einem starken Mangel an Frauen gesprochen wird.

Ts M ein schwacher Trost , wenn man vergleichsweise die

>es Gra-

Aufstellürigen zur Hand nimmt , die jetzt der französische sta¬
tistische Dienst herausgibt . Daraus ist ersichtlich, daß auch in
Frankreich die Zahl der Eheschließungen stark abnimmt . So
-ist die Zahl der jährlichen Eheschließungen in den Jahren
1925 und 1926 von 353 257 auf 346 126, also ganz beträcht¬
lich gefallen , während gleichzeitig die Zahl der Ehescheidun¬
gen , die sich um die Zahl 20 000 herum bewegt , um einiges
gestiegen ist. Leute , die den Dingen auf den Grund zu
gehen suchen, wollen die Wurzel dieses Uebels , ohne sie
allerdings ausrotten zu können , in der unverändert an¬
dauernden Wohnungsnot erkannt haben . Noch beunruhigen¬
der für die Franzosen als die Erscheinung , die sich in den
Ehezahlen ausdrückt , ist jedoch die fortschreitende Säuglings¬
sterblichkeit. So sind im letzten Jahr 74 698 unter einem
Jahr alte Kinder gegenüber 68 347 des Vorjahrs gestorben,
wobei zu beachten ist, daß sich gleichzeitig die Zahl der Ge¬
burten nicht unwesentlich verringerte . Das bedeutet eine
Erhöhung der Sterblichkeitsziffer um fast 10 o. H. Der fran¬
zösische Hygienische Dienst versichert , daß die große Hitze des
vergangenen Jahres die Schuld daran trage . Kritische Stim¬
men wollen jedoch mangelhafte Säuglingsfiirsorge dafür ver¬
antwortlich machen . Der Geburtenüberschuß , der im Jahr
1925 noch 60 684 Seelen betrug , belief sich im Jahr 1926
nur auf 52 768 Seelen . Die jährliche Gesamtzahl der Ver¬
storbenen hingegen ist in den gleichen Jahren beträchtlich
gestiegen . Aus den vorstehenden wenigen Jahren ersieht
man , daß wir wenigstens nicht die einzigen sind, die in einem
Staat der besorgniserregenden Zahlen leben.

Letzte Nachrichten
Sraukreichs Schwierigkeit bei der Ruhcbesetzuug

Ein neues Dokument!
Paris , 4. Mai. Der frühere Leiter des franko-belgi-

schen Eisenbahnregimes, Brand, bereitet zur Zeit ein Me¬
moirenbuch vor, das bereits zum größten Teil abgeschlossen
ist. Es fehlt nur noch die Vorrede, die von Poincare ge¬
schrieben werden soll. Das Buch bringt Aufschlüsse über
die ungeheuren Schwierigkeiten, mit denen die Eisenbahn¬
regie zu ringen hatte. Es heißt in dem Buchu. a.: „Wir
kämpften mit dem Mut der Verzweiflung bis kurz
vor der Einstellung des passiven Widerstandes. Tat¬
sächlich trugen wir uns angesichts der furchtbaren
Schwierigkeitenmit dem Gedanken, das Unternehmen
überhaupt aufzugeben".

Osfinski über die Mitarbeit der Genfer
Sowjet -Delegation

Berlin , 4. Mai. Der Leiter der russischen Delegation
für die Weltwirtschaft skonferenz in Genf, Ossinski, behaup¬
tete während seines Berliner Aufenthaltes Pressevertretern
gegenüber, daß die Teilnahme Rußlands an der Genfer
Konferenz keine Aenderung der Stellungnahme der Sowjet-
Regierung gegenüber dem Völkerbund bedeute. Das Pro¬
gramm der Delegation für Genf ist von Moskau genau
bestimmt worden. Ueber das Außenhandelsmonopol, die
Grundfeste der kommunistischen Diktatur,. darf nicht ver¬
handelt werden, dagegen hat die Delegation freie Hand für
vorbereitende Abmachungen, die zwischen Handelsvertretungen
der Sowjets mit den einzelnen Staaten und Wirtschafts¬
krisen dieser Staaten getroffen werden können.

Umbildung des litauischen Kabinetts
Kowno, 4. Mai. Das amtliche Organ»Tantminkai"

bestätigt den Rücktritt der Minister Karvelis und Jan-
kritschins.

Ein Deutscher in Argentinien ermordet
Saatfeld , 4. Mai. Ein junger Saalfelder mit Na¬

men Fritz Winkler ist auf einer großen Farm bei Bahia
Bianca in Argentinien, wo er zu Erntearbeiten verpflichtet
war und bereits 4000 Peso gespart hatte, mit dem Far¬
mer, dessen Frau und dem gesamten Dienstpersonal, ins¬
gesamt6 Personen, von 2 Arbeitern und der Frau eines
Arbeiters durch Axthiebe ermordet worden. Es dürste sich
um einen Racheakt handeln. Die Täter raubten sämtliche
Wertsachen und gingen flüchtig.

Sport
Das Klemm-Daimler -ceichtslugzcug L 20 ist am Donnerstag in

Böblingen noch Skandinavien aufgestiegen . In Kopenhagen jand
am Sonntag «in« Flug -vorsührung statt, di« glänzend verlief.

Landesverband Württemberg im Bund deutscher Radfahrer.
Am Sonntag , den 1. Mai , gründeten die Vertreter der württ . Gau«
des Bunds Deutscher Radfahrer ein«n „Landesverband Württemberg
im Bund Deuffchrr Radfahrer E. V 1. Vorsitzender ist G.
Dreher -Stuttgart , Geschäftsführer E. Siutz , Stuttgart , Liba-twnstraße 13 b.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 3. Mai . 4,A46 G., 4,3848 B.
Sproz. Dt . Reichsanleihe 89.76.
Ablösungs -Rente mit AR . 31.92.
Ablösungs -Rente ohne AM. 20.80.
100 franz. Franken gleich 1651 G. und 16,58 B.
Berliner Geldmarkt, 3. Mai . Tägl Geld 7—8,S v. H., Prival-

liskonl unv., Warenwechsel ungef. 6 v. H.
Stuttgart . 3. Mai . A b l ö j n n g d e r v o r m a l >g c n w ü r t I.

Staats schuld (Neubesitz ). Sämtliche vormals würti . Staats-
jchuldverfchreibungen mit den Buchstaben 71 dis Vift LL bis Bll
oder den Seriennummern 1 bis 35 sind zu Markanleihen des
Reichs erklärt worden . Di« Frist für die Anmeldung des Wt-
besitzes ist längst abgelaufen . Der Reubesitz ist durch Verordnung
des Neichsnüiusters der Finanzen vom 14. Februar d. I . zum Um¬
tausch in Anleiheablösungsschuld ausgerusen . Die Umtauschfrist
läuft am 30. Juni d. I . ab . Für je 500 Nennwert werden
12.50 RM . Aiileilteatblösungsschuld ohne Auslosungsrechtc gewährt.
Anleihevosten unter 500 -st Gesamtbetrag sind nicht nnttauichfälüa.

Inhaberstücke, d. h. Stücke ohm Namenstimschreibung, sind bei de«
bekannten Vermittlungsstellen (Banken oder Sparkaffen ) anzumel¬
den. Sind dagegen die Stücke auf Namen umgejchriebsn, so mutz
die Anmeldung ohne besonderen Vordruck unmittelbar bei der
Württ. Staatsschuldenkasse in Stuttgart , Kronprinzstraß« 5, ei»-
gereichl werden. Schuldverschreibungen nebst Zinsbogen , sowie ge-
gebeiiensoUs erforderlich« Legitimat 'ionsnachweise z. B . über di«
Rechlsnachsolge oder über die Bertrelungsbesugnis sind beizutegen.
Di« Lchtheii der Unterschrift des Gläubigers bedars der Bestätigung
ourch da: Schultheißenamt oder durch eine sonstige ösfentiiche Be¬
hörde, «mc Bank oder eine Sparkasse. Der Gläubiger kann aber
auch statt der Anmeldung die auf Namen umgejchriebenen Schuld¬
verschreibungen durch die Slaatsschuldenkasse gebührenfrei unter
Vorlage der Legilimakionsiiachmeise freischreiben lassen und st«
dann mit etwaigen anderen Jnhabcrstiicken (z L . KriegsanleiheZ
bei einer Vermittlungsstelle aninelden.

Der Siemens -Konzern hat die Akiicmnehrheit der Jsaria Zähler»
merke A G. in München, die bisher in den Händen der Broivu
Boveri A.G. in Baden (^ chmeiz) war , erworben.

Konkurs: Stvickwarensabrik Mägerkingen A.G. ln Mügerkingea
OA. Reuttmgen.

Stuttgarter Börse, 3. Mal . Die an der gestrigen Frankt'urler
Abendbörse herrschende Hausse setzte sich heute bei großen Umsätzen
weiter fort. Auf der ganzen Linie waren Kurserhöhungen zu kon¬
statieren; die zirka 25 v. H. höher «injetzenden Farben zogen die
übrige Börse mir. Der Schluß war bei Gewinnrealisotionen
schwächer. Der Renlenmarkt war kaum verändert. Vorkriegs.
Pfandbriefe verkehrten uneinheitlich. Goldpfandbriese wurden zu
wenig veränderten Kursen gejucht.

Würit . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreije, 3. Mai . Welzen märt. 30.20—30.50,

Roggen 27.50—27.80, Wintergerste 21—22.20, Sommergerste 23.50
bis 25 .60. Hajer 23.50—24, Weizenmehl 36.50—38.50, Roggenmeht.
36.25—37.75, Weizenkle!« 15.70—16, Roggenklei« 16.75—17.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmorkl, 3, Mai . Dem Markt waren zu-

artrieben : 62 Ochsen, 31 Bullen , 270 Jungbullcn , 301 Jungrmder,
- Kühe, 946 Kälber, 2026 Schweine und 8 Schafe . Davo«

blieben unverkauft : 5 Ochsen, 5 Bullen , 30 Jungbullen , 40 Jung¬
rinder, 20 Kühe und 170 Schweine . Verlauf des Marktes bei
Großvieh und Kälbern mäßig , bei Schweinen langsam , Ueberstand.

Ochsen:
ausge mäste!
vollslenchig
fieisch-.c,

3. S.
59- 62
47—bk

28. 4.
58- 62
49- SK

Bullen:
ausgcmästet
»otlsteischig
tttüchin

51—53
47- 50
43- 46

52- 54
47- 50

Jungrinder:
uosgcmästel
v-ülfkclschlg
fleischig
gering genährte

61- 64
54—58
45- 50

62—64
54- 60
45- 50

Kühe:
ausgemüstet
vollflcischig

42—50
31—4V 31- 40

Kühe: 3. 5. 28. 4.
fleischig 20- 30 SO- »
gering genährte 14—19

Kälber:
feinste Mast- und

beste Saugkälber 81—85 82- sr
mittt . Mast, und

gute Saugkälber 71- 80
geringe Kälber 62—69 83- «

Schweine:
über 30« Psd. 57—28 61—62
240- 300 Pfd. 57—58 61- 62
200- 240 Pfd. 58—59 61- 62
160—200 Pfd. 56- 57 58- 60
120—160 Psd. 53—SS 56- 58
unter 120 Pfd. 53- 55 58- 58
Sauen 45- 53 45- 52

Schweinepreiic . Dürrmenz - Mühlacker:  Läufer 58 —72,
Milchschweine 17—21. — Ellwangcn:  Milchschweine 19—25-
— Hellbraun:  Milchschweinc 17—30, Lauser 35. — Herren,
berg:  Milchschweine 22—30, — Launigen:  Saugschweine 18
bis 25, Läufer 35—50. — Ravensburg:  Ferkel 15—25, Läufer
35—60. — Saulgau:  Ferkel 21—25, Läufer 56 das Stück,

Fruchtpreije. Ellwangen:  Weizen 14, Roggen 14. Gerste
14, Hafer 11.50— 12 Bt. — Lauingen:  Weizen 14.50, Roggen
12.50—12.70, Gerste 12.80—13.50, Haber 11—11.70, Wicken 13.56
bis 15, Erbsen 15, Kartoffel 4.80—5.50. — Reutlingen:  Wei¬
zen 15.80—18.30. Gerste 14.50- 16, Haber 10.50—13.50, Linke«
11.50—12, Wicken 16— 18. — Ulm:  Weizen 14.30—15, Roggen
13.40, Gerste 12.50—13.80, Haber 10.80—12.20, Erbsen 13.20,
Wicken 12, Karlofsel 7. — Ravensburg:  Besen 10.75— 10.90,
Weizen 15.40—16.10, Roggen 13.50, Gerste 13.30—14.10, Hab«r
11.40—11.80 Mark.

Weingarten , 3. Mai . Wochen - und Viehmärkie.  Dar
Württ . Landesgcwerbeaml Hai der Siadrgemeinde Weingarten zu¬
nächst probeweise die Erlaubnis erteilt , in der Zeit ooni 1. M«
B127 bis 30. April 1930 jeden Mittwoch «inen Wochenmarkt und
am zweiten Mittwoch jeden Monats einen Bichmarkt abzuhalten.
Dem Gesuch um Genehmigung eines wöchentlichen Biehmarkts
wurde nicht enijprock-en , ferner wurde auch das Gesuch um Ge¬
nehmigung zweier weiterer Viehmärkie am vierten Mittwoch im
Monat Apri . und Oktober und in Verbindung damit eines Kränxr-
markis abschlägig bcjchiede».

Gestorbene:
Schmied : Matthäus Rentschler , 82 I.
Wittlensweiter : Eva Schittenhelm ged. Mach.
Klosterreichenbach : Mich. Fr . Finkbeiner 7t Z.
Tonbach : Gg . Günther.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
einschließlich der Beilage « „Nufere Heimat"
und „Haus-, Garten« und Laudwirtschaft."

> wusste !!ung
5ck>vsnningSN^s-22.Mai 1927

Do, Wetter
Reder Osten hat sich Hochdruck verlagert Eine Depression bei

Irland dürfte wenig Einfluß gewinnen . Für Donnerstag ustb
Freitag P deshalb vielfach heiteres und trockenes Wetter zu «e-warten.

'(iif der
ft-ner in
i Dürer

ticht ge¬
fühlten

SMS bUMMM
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Amtliche Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden für die Arbeitern erficherung

werden beauftragt, die Lifte8 über die besonders ein¬
geschätzten Umlagekapitale für die landwirtschaftliche
Berufsgcnofsenschaft auf den neuesten Stand zu er
ganzen und zuverlässig binnen einer Woche hierher
vorzulegen.

Nagold , den 3. Mai 1927.
1668 Bersichernngsamt : Baitinger.

Stadtgemetude Wildberg.

ill
Die sür den Ausbau des Teuchvlwegs mit be¬

festigter Fahrbahn notwendigen Arbeiten wie
Grabarbeilen, Stellen von Vorlage, Schot-
terlieferuug, Ausführung von Stützmauern
und Schachten. Verlegen der Wasserleitung

sind im Akkord zu vergeben.
Pläne und Vergebungsunterlagen liegen am

Donnerstag u. Freitag , den 8. u. 6. Mai d. 2 s.
auf dem Rathaus zur Einsicht auf, wo auch Ange
bote unter Benützung der oorgeschriebenen Formulare
dis Samstag , den 7. Mai , mittags 12 Uhr , ab¬
gegeben werden wollen. 1680

Wildberg , 8. Mai 1927.
Stadtschultheißeuamt.

Wiijl! Ändmrtk!

ZSägmehl
geben ab solange Vorrat zum herabgesetzten

Preise von 3. vsr cbm.

Gebrüder Theurer. Nagold.

Leliulbsclsi 'fi
8 «l»» ll»« vl»er L «lvI»v» HV»rvii

«rnnckooduIksckLrt
novi « »N« ndrix «» I-elii' » . I «rm»ittsl

Ilokort

io »ortl. vorxv 8vI»rl«l»si»«r

k. V. Lilker, Ilsgolil.

Ab heute mittag 2 Ahr werden im Hose des
Safth . z. „Burg "-Nagold 1687

Settso — Netttvttern
gereinigt , gedämpft und desinfiziert,

l SderbeUL^ e i Unterbett2^ Kiffen und Haipsel 80L
Nur 2 Tage .' Voranmeldungen erbeten!

Otto ksll. Lstiagevv. L. —rarreit lisgolä.

st' ^
8 . S
M219 .7-̂

0

sind die besten
Zu haben bei

8 . K . rsim
Mesitiuisi 'ölllllilg.

Is LllgSuer 81s«gMS8e.28 °/«
in SPsd.-Paketen per Nachnahme pro Pfund nur SSPfg.
Emmentaler-Käse, saftig, schön gelocht,Psd. 1.40, versen¬
det Karl Bärtle .Käserei. Hauerz. OA.Leutkirch. i. Mg.
Muster zu Diensten. Telefon Nr . 2S.

All öen bösen, kalten Tagen
öilt ber lölene lhomgtragen.

7/r Le/vz/ll.
HLrcHrL//, /ü>

/L/- Le/7s^
eckc>/'<2ê <7/>cr/'e/r.

MM . l.anü688parka88e<2̂ S O O ISIS
oettentllebe Spor - unct Sirokssss

vsktentlieke Ssntrsnstslt

Xsori-i-tl.2S LtllttgSI 't b.Stsilt,»rl,n
680 2^ sIgstsNsn»irr»I-»»r»Ljs!

Illkt 3is in Ibrsm ^ suksrsn gswin-
nsn, wsnn 8is ibn im Zpsrial-
gsscbÄkt kLussn! 1685

llscsi' kW »mm
blsuestrske

tiiite- IMrkli- 8errelllv 38 Lli8
blsrke:

öieiik lim! Vijüllki'

Schone
Bierzimmerwohnung ivlurke:

Kiiilkl, Ilkbs, Hkinm(I. Ltsxe

mit allein Zubehör in bestem Zustande
per 1. 2uli zu vermieten,

sieslektanten wollen sich melden bei

Berg L Schmrd.
empkiekll

M keiiki'
>« a »sn ei'kisisgski.

Pinsel , >Vsssei *deksi1ei ' ,

>086 lincs ltl Ltuis,

Leiekenbioeks,

Llsnrlep , Lkinendüeiisp,

m 3»8kl k̂Ll-böst,

>^ IS8tiIiN — « oilolli - rmsrr-

80 WIS sämiliodsn 8s6akf sllk ^ siedsn-

uncii-ian6ssr1igl<sil8uiitsi'i'icli1
Kuben bei

6 . Kaiser
kuolikanälllllA uiiä 8 ol»r«id ^ llrv « .

k8 F >dt eine  8e >fe,
so billig unci dabei so unüdertretklicb
gut, datz sie mit Vorteil ktir alles —
die Wasclie wie den persünlicben
Oebraucb — verwende! werden kann:

Die neuen 1679

Sommerstoffe
sind in großer .Auswahl am Lager
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten

Paul Räuchle, am Markt, Lalw.

TrMevW
weiß u. rot , alkoholfrei

empfiehlt „ „

L. 8LdllVN,̂ !Ilt!3IIlIIg

Virgin »»kkerüerslill
IffSIL

Kulliik!-
kübLsmen
frisch eingetrofsen

bei >677
kergL 8edmü

Ae eil, ksdrrsl!
Ksukku. Ilolsil 8ie
kreiue ein del

ttueo Mkiäûl
I>chr>il!liii-lllöii»sklrelliiiig.

ILIemrsel
sllsrLrten

^ * -^ 4

Neine XVoknunA bekinctet sick jetzt
bei klssiimsrinsüoter Lsdle.

!8prevl» 8ti>i»ilei »:
tllglivii v«« 1V 3 Tttir

u u 8 A 6 n o m INe n kreitu88.

I « 8vk KoiLLEtiriLilll,
l-iomöopi ? >-sxj8

ILISlSISlSj !2 !SWlll !ll !lS !s !ISS !ZSS

^ Statt jeder besonderen Anzeige! 8

Unterjettiugen —2selshausen.

Hchzeits-Glllll-mg.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 7. Mai 1927

im Gasthaus zum „Adler" in Unterjettingen
stattfindendenHochzeitsfeier freundlichst ein-
zuladen. 1654

8

Schreiner, Sohn des ^
5 Fr . Rinderknecht

Bäuer¬
in Unterjettingen.

.Kirchgang 12 Uhr

O»O
H Tochter des
^ Joh . Gg. Gutekunst
tz Kübler
O in Jselshausen.

HVvIIvn 8Sv
ein gutes

zum äußersten  Preis ?
Dann kaufen Sie bei

tteinrisk SL » eriv
külil » II8 « N.

zihltiMUtir
bei S. V. rsls er, ßsoolll

Heute
8.30

Gesamt¬
probe

„Traube"

WtSchkr
zu

i>»
Schauspiel in

5 Aufzügen von
Wilh. Meyer-Forstel
zum Preisev. 1--

vorrätig in der
Buchhandlung
G . W . Zaiser.

Dienst¬
mädchen

nicht unter 18 Jahren für
Gast- und Landwirtschaft
auf sofort gesucht. 1676

k> itz KI088
Gasth. z. „Hirsch"

Monakam b. Liebenzell.

TSkv, Dp
9 Pfd. gelbe Brode^ 3.60
9 Pfd. Lilsiier Art 10 Pr.

4.60
Nachnahme Porto I.—

Käsefabrik Heinze
Hamburg 29 8 . 1S6.

4 . Deutscher Muttertag
Sonntag, den 8. TNai t927 Sonntag, den 8. Mai M7
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